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Mtmcher Mma
„«'.ziwia « e l l . l,°lbjül,ri„ >^x, I n . Kon, « l : n«"?.

n.ermal n«,pa!lc„e UNIimrlnzcile 7 l>, ,ur die brrimal «rlfoilrnl Nrllan.s^ilc ,2 I , li.r «lu,»°hmcn im redaltio-
m'llcn Tcile 30 l> für br„ Raum ciner Millimelerzeilt,

Die ..Lllibocher Zfilu^n" erlchsiitt »äftlich mit Ausrmbml b?r Sonu- und ßeisrwsst.
Dis Adwin i f t ra«»« bsfi»d,< sich Milwöissttoßr Nl, ,6, cbtnn-bil,: die zledaktt»« «UiiNoiî strah, Nl, 1».
I, Ctoil, Efrcchslunden der Ntbllltion vnn «bie i l 'Ulir vormitwn«, Unfrnn»i,lle Vrirl l wi-rb^ mckt angenommen,

Mllnustripte „icht zurüllgeftellt.

Telephon-Uv. dev Zledaktion 52.

AmtNchev GeU.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 25,. J u l i d. I . dem
s. l . Minister Lndivig P a n I ,»>d dem f. k. Minister
des I n n e r n Cdnnmd Ni l le r von G a y e r die Würde
eines Geheime» Nales taxfrei allergnädigst zn vcr>
leihen gernhl.

Ceine s. ilnd f. Apostolische Ma,estät haben laut
Allerhöchsten Handschreibens vom 25. J u l i d. I . dem
Fürstbischöfe von G u r l D r . Adam .«Hef te r und dem
Bischöfe von Tr iesMapodistr ia T r . Andreas K a r l i n
die Würde einec' Geheimen Nates taxfrei allergnädigst
zu verleihen geruht.

Seine t. und l. ,Apostolische Majestät habell mit
Allerhöchster Entschließung vom : ^ l . J u l i d. I . die
Einreihung des mi l dem T i te l eines H"frates betlei»
deten Claatsbahndirettors D r . Rudolf S c h m i ß in
die vierte Nangsllasse der Staatsbeamten allergnädigst
zu genehu.igeu gernht. ^ ^ ^ ^ „ ^ ^ ^ ^

Nach dem Amtsblattc Mir „Wiener Zeituny" voin
l . Allguft (Nr. 175) wurde die Weiterverbrcitung folgen^
der Preßerzcusmissc verboten:

Nurnmcr ^0 „pr^vo v^nk^v»" vom 27. Ju l i 1N18.

Dei, 1. Au«nst 1918 lmirdc in dcl vo,, mio ^m<uo.
orllckerei das ( 'XXXVl l t . l>is (̂ X 1.1. Stück dcS Ncich^esch-
blattcs in deutscher Ausgabe ausgegeben und vcrscndct.
Das ( 'XXXVI I I . Stück enthält unter Nr. 275 die Verord-
nung der Ministerien der Finanzen, dcs .Handels und des
Ackcrbaucs vom 12. Ju l i 1N18, betreffend die Aus^crlrafl°
schung deß Zolles für Gucker, unter Nr. 27« die Verord-
nung doö 5>n!delsministercl ooni 1l). Ju l i 1N1«. betreffend
dic Errichtung eincs ^aäxiiisschnsscö der Papierhiinoler.
Ujitoi! ^<c. 277 d ,^ Ges '̂h uom 27. I n l i 191«, womit nn-
lnsilich drr Errichtung des Ministeriums für Vollsgesund-
hett nr^t.'Iichc Beft i innmn^,, übcr den Wirlungslrcitz em>-

zclner Ministerien abgeänderl werden, unter Nr. 27k die
Kuuomachung des D<indeloministers vom 29. Ju l i 191̂ >. l<.
treffcnd Einschränfung des Molntionc.ornckpapierrerbranches
der Neitunssen im Moimt Annust 1915. und nnter Nr. 279
die Verordnung des Instizministt'rs vom ^0. Ju l i 191k
ül«,'r die (irriä,tn,m eines >lrl,'!sg<rich1es in Trautcmnl iu
Böhmen. Das (.'XXXIX. Stück enthüll untrr Nr. 28l» die
Verordnnnn dcs sxind^lsministcrs omn AL I n I i 191k. dc-
treffend die Errichtung eines WirtsäKiflsverl'<inde5 der
Emailblechgeschirrcr^eiin^r, und nuter Nr. 2K1 die Verord-
nnng dcö v^indeli'ininislcrs im Einvernchineu mit dem
Eiseubahnminisler ooin .̂1.?>,nli 191k. betreffend die Ver-
sendnnss von EmailbleclMschirren und kesseln. Txis ('Xl^'tc
Stück enthält unter Nr. 2K2 die Vecordunug des Handeln
ministers nom 21 . In I i 191K, betreffend die Regelung des
Perlehrcs i l i Cunmrou^rz, Terpentinöl und ^circhcnter-
pcntin, uutcr Nr. 28!6 die Verordnung des ,<5andclsmini-
sters im Einvernahmen mit dcm ^lclcrlxinmniister ooin
21. Ju l i 1918, betreffend die Fest sluing von Höchstpreisen
für Horz und .«hnrzftrodnlte. Das c'XI^l. Stück cuthcilt uu-
t erNr. 28^ die Verordnung des Amtes für Vollscrnährung
oom 2K. Ju l i 1918, mit welcher di<' Verordnung des Amtes
für Vollscrnährnnn vom 14. Apr i l 1918. »t. ^ . B I . Nr. 1^2,
betreffend dic OrMnisnlion dcr üebcnsmittrlwgerbetricbe
der Zivilstaatsbcdienstetx'n, ndsseändert wird, uwd uutcr
Nr. 285 das «esch vom !il». Ju l i 1918 übcr die Führung
des Staatshaushaltes vom I . Ju l i bis .",1. Dezember 1918.

Den 2. Ausslist 1918 wurde in der Hof- und Staats-
druckerci das I.XXVI., I .XXVII., I .XXXI I . und I.XXXNIste
Stück dcr polnisck)eu,.das I^XXXIV. und !^XXXVII. Stück
der italienischen, das I .XXXVI I I . Stück der ukrainischen,
das I^XXXIX. Stück der italienischen, das X i . l . Stück dcr
italienischen und polnischen, das X(.!II. Stück dcr ul ra in i -
schen. das X l ' lX . Stück der slovcnisäx-u. das ('VI.. s^VII.
und s^XI. Stück dcr böhmischen, das ('XVI I. Stück der slo-
venrscksen und kroatischen, das <'XVI I I . Stück der kroati-
schen und ufroinisliien, das ( 'XXI. Stück der böhinisäfcn

l i nd kroatischen, das l 'XXIV. Stück dcr bühinisäx'n. dos
l'XXV. Stück der böhmiscl>en und kroatischen sowie das
(.'XXVI. Stück der kroatischen Ausgabe dcs Neichsgcsch-
bkrttcs des Iahrannges 1918 ausacgcbcn und versendet.

Politische Weberftcht.
^ a i b a c h , 4. August.

Aus dem Krieqspressequartier wird qemeldct: An-
fanqs ^nl i nnlernahm es General Tiaz, die iwlieui-

sche ^ssenllichleil durch ein czrosjangeleqles Hfsensw»
nniernehmeu ans dem ^evenlrieqsschaupla!.', Albanien
das üalienische ^o l l von oer Entianichuug abzulenten,
die dadurch entstanden wnr, daß der in alle Well als
ciroher Sieg gemeldete Vormarsch an der Piave nach
dem freiwilligen Nückzug unserer Truppen ans das 57st»
user bereits im ersten Anlaufen stecken geblieben war.
Dcr erste Erfolg schien vielversprechend. Unsere schüt»
tere Verteidigungslinie zog jich von der unteren Vo»
jusa und im südüstlicl)en Gebiete Berats lnmpfend a!l<
mählich auf die vorbereitete Defensivstellnng nördlich
der Stadt zurück. Die unter dem Oberbefehle des Gc-
neralobersten 7vreiherrn von Pflanzer-Ballin einse^
zende Gegenoffensive gab nunmehr Truppen und ^ül).
rern Gelegenheit, ihren ungebrochenen Ossensivgeist von
neuem rühmlichst zu beweisen. Der ^eind wurde zuerst
bei Kalmi auf das Siidufer des Temeni geworfen nnd
in breiter Angrisssfront wurde der Angriff südwärts
gelragen, liberall den Widerstand der Italiener nieder»
ringend, gelangten unsere Truppen am l . August bis
lnapp an die l^inie Fier i^Verat. Anch weiter cstlich
ist der ^eind gewichen. I m Gebirge Mal i Eilovcs und
beiderseits des Devoli wurden ihm wichtige Ttühpunlte
im Stnrm entrissen.

Das Wolss'Bureau meldet' Die Mittelmächte l><
bcn seit ^riegsbcginn 77N/M Quadratlilometer jeinb»
lichen Naumetz beseht, daö heißt etwa das I^sache Ge-
biet des gesamten Deutschen Reiches. Allein im 57sten
sielen dnrch die Operationen bei Tarnopol, Niga nnd
57esel nnd beim Vormarsche im Februar—März 19l9,
soweit dieser nicht Gebiele der Randvoller betras, über
178.(XM Qnadratlilometer russischen Bodens in die
Hände der Verbündeten. I n Italien hat die zwölfte
Isou,',o»Schllich< im ^siober nnd November 1917 2211
Quadratkilometer österreichisch'Nngarischen Boden? vom
feinde befreit und ihm außerdem zwei blühende Pro»
vinzen mit über 12.2W Quadratkilometer Flächeninhalt
abgenommen. Diesem Gcländegewinn von etloa ?70.lX»<)
Quadratkilometer stehen nur 20W aus feiten des Ver-
bnndes gegenüber.

DenMeton.
Eine Fahrt nach Italic».

Vou Friedrich Wallisch.

lSchluß.j i
?lu^ der Piazza Vittorio Eiuanuole uud auf dcr mit

alten Bäumen bestandenen Piazza Umberto spielen täg.
l,ch östcrrcichisch-ttnnarische ^ ^ r denlsche Mili lärlapelleu.

rcisc un!> ><i»indcr lungern an deu Straßenecken und bet-
^ " " ' " l t ^ w o h l l k ' r Art. Soldatcu kommen uud gehen,
wo l^l ^' ' ^ ^ ^ " N führt inich zlicrst nach Norden, dorthin.
Landes ^ ^ " ' ^ , ^ urplötzlich aus der glatteu fläche des
Gemonn ' ^ ' " " ^ " " ' " "ud Jugcudlrafl steil aufbäuinen.
wohner ä<ihl7'w^"^' " ' " " " " " Drittel soviel Ein-
Turm des ^ s ' 7 / " " " " ^ e s Ziel. D.r hohe
Ein M s e n k r e c h t ? n " ^ ' ' ' " ^"uscr.uasse <ruf.
M s steht dicht hinter ^ ^ ^ ^ 1 ° e n überhängend

an. über den 3in5eu dc7 V o ' , ^ ^ ' " " " " " " ' " " '
Lnubdächer a-us edlen. Wein " ' ' ' " ' ^ ' r ' " " " ' ^chte
H ö f c . ^ Tor führt in d i " ^ ^

stch >nii einem M . I das Bi ld ( ^sch^L " " ' ' ^ ' " " ' ^ " i
z t r a w ' . Steinpflaster. S w d t h ä u s ^ ^

^ r des frühgotischen Doms erhebt sich das ^ l ^ ie
<n,cr ricseul>asten Madonna bis in die 5öhc d,i. ^ „ ^

^ r k s . Aus den Bildern über der Treppe des R<mmss<mc^!
"a t lxn ls^ i.^.„ zDii ^ Geschichte dcr Stadt! Zum Schuhe!

s^en die Avarcu ist das Kastell entstanden, der Patriarch!

von Äquilcia war Herr übcr (^mcma ,auch (^lemoua
sieschriel>eu). später herrschte hier Venedig, dann Öster-
reich, Napoleon, lrncocr Österreich uud schließlich das
Königreich I ta l ien. Durch eugc (^isscu, deren bildhafte
Schönheit sich in keinem zweikn Lande wiederfindet, führt
dcr Weg zum .Kastell hinauf. Lorbeerbäume, ^öhrcu nnd
Palmen umncbcu die Muincn. Mote, sselbe uud li la Blumen
voll südlicher Lcucht'lraft siud über die Wicsr verstreut.

Einige Tage später stchc ich auf dem Hügel von
Ofoppo. der sich einsam wie cinr l le im, huhc Insel 1ü>U
Meler über die Ebcnc türmt. (5inc a'Ke Festung lndcckt
die .^llppe. Die zwölfte IsoiU»Schlacht hat dic Italiener
darau gchiudcrt. die Modernisicrun^ dcr Wcrke von Osoppo
durchzuführeu. Dicht unter dcm Abhang liegt das zwei
Mlmucter breite Bett des Tagliamrnto. Steile, folössrauc
Verge steheu im Norden, durch das ^lackland von der
Fcstuug getrennt. Wie ein cndloses Mcer del,»! uch die
Friaulischc Ebcne um den ,hügcl.

Ich »nutz lociter, dcn Tagliainvnto ablvärls, dcr in
schmalcn blauen Streifen durch scin weites Sandbctt
flietzt. Dann acht die Reise nach Westen, übcr leere Tor.
rrntenläufe dcm Kampflärm entgegen, und wieder an
den Abhann dcö ^b i rgcs . das aus dem vcnctianischen
Flachland aufsteigt. Nnd ich erreiche eine kleine Stadt,
in der Reicht»«' »>>!> Luxus zu Hause geuvscn sind. Hier.
wo der Südhimmcl Venedigs die Fclscnhühc der Alpen
zu berühren schciul. l>aben sich die Vornchmcu Ital iens
ein< Stätlc frohen Geuießeilb gcsä>affen. Da sünmcn
prunkvolle Landhälifer im Sottgrün ihrer Gärten eine
breite Alleestraßc ein, hier licaen in stillen Owssen »ocit-
läufigc Paläste. Schwere geschnitzte Türen öffnen sich.

bohc Teppiche dämpfen den harten Tr i t t der Soldaten,
hcllc Sassengestaltcn leuchten aus grcchcii dunfelndcn Ge.
mäldcn. Galerien mit filis,randünncn weländern M r e n
nm vaumverschwcndcnde Säle. Und auf dem ,Hauptplah -
blickt wicdcr Piktor E'manncl I I . mit starr aufgczwirbcl-
jcm Tckunirrliari nnd langem Hncbelbarl ordcngeschmückt
vor siäi hin, ihm gegenüber rcckt sich aus künstlichem ^','Iscn
i>ie Kondottieregestalt ^ 'x i r^^ ld i^ in i inln'nis'i i^ai^/ilischci
Heldcnposc empor.

I n cincr Scitcü^nnl' nrn: >̂n tu'!i,<'5 ^niin^n^i,,'.-.
Wie HonissUxiben bedecken die Logen dic Wände bis zur
Decke. Hier spiclt jeht ein öfterrcichischeK Fronttheater.
Die Darbietungen interessieren mich u>cnig. Äußer dem
Avschrccknngödrama „Dic Schiffbrüchigen" werden ,«»r
ältere, wohlcrprobic »nd loohlbcttxihrtc Lufrspielc und
Schwanke rrcht mittelmäßig aufgeführt. Aber das P u .
blikum ist sehenswert: Offiziere unt> Soldaten ^- unter
ihncu sehr uicle junge, hübsche Flicsscioffizicrc hicr
und dort ein weiblicher Beamter in einer Loge. so daß
man für Augenblicke vergessen könnte, im Feld zu sein;
allc sind dcn SckMlspielern sichtlich danttxil, die den Berg
zum Propheten erbracht lxilx'u. ,Man unterhält sich aus-
gezeichnet übcr du' <iltcl> Vitzc, dic wac-.üd don dcr Vülme
plätschern.

l l n d d a n n <>l >!<!.' i l , ^ , ^ l l , < , n ! K i i i ^ , ! ! ! ! , ^ >>l, l M j ' c r n b c l n

Auto dlirch die dämmergraue Nacht. Der Hiono lämpft
vcrstcblirli gcgcn Wollenmasscn. Tie :»iiesenailnr der
Scheinwerfer tasten durchsichtig und wesenlos in die Un-
endlichkeit. Immer greller wird dcr aufslaclerndc Feuer-
schein der Mschühc. der die Landschaft für Bruchteile von
Sekunden blendend gelb erleuchtet.
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General Ludcndorff Hal einige,'. Krie.gsberichterstat»
lern deutscher Blätter eine Unterrednng gewährt, in
deren Verlauf er ausführte: Diesmal ist nnfer strate-
gischer Angriffsplan nicht qeglückt- er blieb auf einen
,attischen Erfolg beschränkt. Der Feind ist uns am
15. Ju l i ausgewichen und daraufhin brachen wir b6^
reils am 16. die Operation ab. Es ist immer unser
Bestreben, ein Unternehmen einzustellen, sobald der
Einsah die Opfer nicht lohnt. Ich halto es für meine
vornehmste Pflicht, Nlnl und Krafl unserer Soldaten
zu sparen, l'lber Foch sagte Lndendorff u. a.: Sein Plan
war zweifellos, durch einen Durchbruch in der Flanke
unseren ganzen Frontbogen südlich der Aisne abzil»
schneiden, aber bei der bewährten Führung der 7. und
L. Armee war das völlig allsgeschlosseii. M i t dcm An»
griffe am 18. Jul i haben wir gerechnet und waren
dara»? vorbereitet. Der Feind erlitt fehr fchwere Ver>
lnsle, lvodurch seilt Zliwachs an Amerikanern und afri-
tanifchen Hilfstruppen, den wir nicht unterschätzen,
empfindliche Einbuße erfuhr. Am i9. Ju l i mittags
waren wir schon völlig Herren der Lage und werden es
weiter bleiben. Das aufgegebene Gelände überlassen
wir dem Feinde Planmäßig. „Geländegewinn und
Marne" sind nur Schiagioorte ohne Bedeutung für den
Kriegsausgang. Wir sind nach wie vor zuversichtlich,

- — I n einer einigen Kriegsberichterstattern deutscher
Zeitungen gewährten Unterredung lobte Generolfeld»
Nlarschall von Hindenbnrq die rühmcnswürdigen Lei°
stuugen der Truppen und erklärte dann: Au die Ame>
rikaner haben sich unsere Truppen ebenso rajch gewöhnt
wie an die schwarzen Franzosen Diese mußten viele
von ihren beuten vor unseren Stellungen liegen lassen,
wir aber sind haushälterisch mit unseren Soldaten nm>
gegangen. Dieser Umstand und die Rücksicht auf den
Nachschub haben unsere. Maßnahmen bestimmt. M r
haben die Kämpfe in günstiges Gelände verlegt, um
den Truppen den Kampf und die Lcbensbcdingungen
durch bessere Zufuhr zu erleichtern. Wir alle wünschen
den Frieden, aber es mnß ein Friede in Ohren sein,
und das wird er auch seiu, davon sind wir felsenfest
überzeugt. Hiudenburg ist, wie die Berichterstatter mel»
den, bei' voller Gesundheit und Mannestraft, in unge-
drochener Frische, voll Zuversicht neuen Taten uud
S iegen entgegen sehend.

Der französische Generalstab berichtet rmn 2. d.
nachmittags! 'Die seit zwei Tagen durch unsere Truo»
pen und dnrch die Einheiten der Verband-
mächte auf der Kampffront nördlich der Marne aus»
geführte,, Augriffe hatteu vollen Erfolg. Infolge der
Zusammenstöße auf der ganzen Linie waren die Deut.
schen gezwungen, die Verteidigungsstellung, welche sie
zwischen F5ro en Tardenois uud Ville en Tardcnois
gewählt hatten, aufzugeben und den Rückzug zu be-
schleunigen. Auf unfercm linlen Flügel drangen die
Truppen in Soissons ein. Mehr südlich überschritten
sie die Crise in ihrem ganzen Lauf. I m Zentrum nörd-
lich des Oureq nickten wir bedeu^nd or. Wir ha^eu
Arey shier find im Telegramm einige Worte ver t̂üm»
melt) überschritten und sind im Dole»Nald 'ingedrun«
gen. Mehr östlich ist Coulonges svi;r Kilometer liörd»
lich vom Mennige. Wald) in unserem Besitz. Auf un»
serem rechteu Flügel sind Doufsancourr, Villers-Agron
und Ville cn Tardenois in unserem Besitz. Fuf diese
Frontteile rückten wir unsere Linien um fünf Kilo»
meter nördlich der Straße Dormans'Neims am die

allgemeine Linie Vezilly»Lb/-eN) vor. Zwischen Ardre!
und Veslc besetzten wir Gueur und TlMois.

llber den Tee» und den Luftkrieg i^ird .^meldet:
Aus Berlin wird vom 3. d. M. amtlich berichtet! An
dcr Westküste Englands sind durch »nst're U-Boote
20.000 Vrultoregistertonnen versenk: worden. - Der
amerikanische Marinesekretär Daniels sagte über die
auf die Tätigfeil der U-Boote bezüglichen Worte in
der Proklamation des Deutschen Baisers. Tie Zahl der
versenkten Schiffe hat stetig abgenommen. Das U»Äoot
hat seine Nolle als ausschlaggebender Faktor ausgc»
spielt. Die Bedrohung besteht zwar weiter, so lange
n̂ ch ein U-Boot auf See ist, aber daß das U-Boot ein!
entscheidender Faktor sein würde, brauchen wir nicht
mehr zn befürchten. — Die englische Adiniralitäi ver»
öfsentlichl ausführliche Berichte der Luflstreitlräfte,
die mit der Flotte im Mittelländischen Meere, im At-
laiitischen Ozean und im Ägäischen Meere, zusammen»
wirkten. Außer Patrouillenslügen über den Darda»
nellen nnd Fliegerangriffen auf die Eisenbahnstrecke >
des Orientexpreßzuges wurden anch Angriffe auf Na«
gara, Galala und Konstantinopel ausgeführt, I n den
heimischen Gewässern wurden über 15 Tonnen Vom»'
ben ans militärisch wichtige Anlagen in Zeebrügge, ^
Brügge liud aus die Do.ls in -Istende abgeworfen. Auch-
feindliche Schiffe wurden mit Bomben beworfcn. Auf!
dcin ^lihrerschiff von vier feindlichen Torpedozcrstörern!
,vurde ein Volltreffer erziell. R^auchsälilen fliegen auf,'
doch verhinderte Nebel die weitere Beobachtung. lln»,
sere Bombengeschwader sowie unsere Erlundungs» und^
Geleitgeschwader wurden von feindlichen Flugzeugen!
angegriffen. 15 feindliche Flugzeuge wurden vernichtet,!
7 2 in unleulbarem Zustande zum Niedergehen gezwun»!
gen. Fünf englische Flugzeuge sind nicht zurückgelehrt.!

Das Amsterdamer talholisch-demokratischc Blatt '
„Hnisgezin" vom 30. I i l l i schreibt über den Iaren»
mord: Die Meldung des Reuter°Vurcaus, daß der -
englische Hof Trauer angelegt habe, nötigt ein spölti»!
sches Lächeln ab. Der Eingeweihte weiß, das; der Zaren» >
mord eine mittelbare Folge der Machenschaften des
Verbandes, im besonderen Englands, gewesen ist, mit
denen Englands König vollständig übereingestimmt hat.!
Während der ersten Kriegsjahre haben die englischen'
Staatsmänner den russische» Autokraten stets als den!
größten nnd.treuesteu Bnndesgeuussen gefeiert. Als der!
russische Koloß Schlag auf Schlag niedergerungen
wurde, begann der Zar an Frieden zu denken. Das ^
war gegen die Absichten des Verbandes, der gegen den!
Militarismus zu fechten vorgibt, doch über alles den!
Frieden fürchtet. Unter der Leitung des englischen Bot. j
schafters in Petersburg wurde daher die Revolution''
vorbereitet und nach deren Ausbruch der Zar gefangen-
gesetzt. Doch hätte die englische Regierung nur ein Wort!
sagen müssen, um den Zaren in Sicherheit zu bringen.!
Der Zar wurde jedoch wie, eine, ausgepreßte Zitrone j
weggeworfen. Die Revolutionsbumbe platzte dann, aber
in verkehrter Richtung, und die Leiter fchlussen Frie»
den. Der Verband unterstützte daher die Gegenrevolu»
tion und ließ das Gerücht verbreiten, daß diese den
Zaren wieder auf den Thron bringen wolle, obgleich
sie gut wußte, in welche Gefahr damit die ganze Zaren»
familie kam. Infolge dlicses Gerüchtes wurde der>'
Zar ermordet. Wenn der englische König jetzt für sei»
nen Vetter Trauer anlegt, so ist das eine scheinheilige
Tat. ' !

Das englische Unterhaus hat die Kreditvorlageu
einstimmig angenommen. N,nar Law teilte mit, daß
der Premierminister .un 7. d. M. eine Übersicht über
die Kriegslagc geben werde, uud führte dann weiter
aus: Der den Alliierten gewährte Beistand war nicht
eine Frage des Geldes, sondern des durch Geld ver»
tretenen Mannschaslsersatzes. I n gleicher Weise ging
die Arbeit, die die englische Flotte verrichtete, in solcher
Stille vor sich, daß niemand im vollen Umfang ver»
stand, was sie bedeutete. I m Jul i 1916 ermöglichte es
die englische Regieruug, außer anderen Vorschüssen
dem italienischen Schatzamte einen Kredit zu gewähren,
dessen Hanplzweck die Stärkung des italienischen Wech-
sclkurses war. Kürzlich wurde diese Erleichteruug dem
italienischeu Schatzamte auch von der Vereinigten
Staaten und Frankreich gewährt. Das Ergebnis ist
die Befestigung des englischen Wechselkurses. Vorschüsse
im Betrage von 813 Millionen Pfund, alles in Gold,
wurden an Ital ien gewährt, Ohne diese Kredite hätte
Ital ien seine Anstrengungen nicht weiter fortsetzen
können. Bunar Law gab dann eine!i Einblick in die
Ausgaben und schloß: Die Kriegsanleihe vom Jahre
1917 war die erfolgreichste Anleihe del Welt. I h r
Gesamtbetrag erreichte IM0.iW.l»l)l, Pfund. Das
vollständige Ergebnis des Systems fortdauernder An«
leihen, das am 2. Oktober 19!7 begonnen bat, betrug
bis 27. Jul i 1918 1.02tt,380.s)l»0 Psüild.

Vor einer Abordnnng von Incmstriellen führte Pre»
mierminister Lloyd Georqe über die Wirtschaftspolitik
der Regierung u. a. aus: Wir haben es als erste Pflicht
auf uns genommen, diesen schrecklichen Krieg zu ge«
winnen. Besonders seit dein 21. März i l l meine ganze
Zeit der riesenhaften Ausgabe gewidmet, den furcht-
barsten, jemals gegen uns gerichteten Angriff uusercr
Feinde niederzuschlagen. Wir sind auf dem Wege, ihn
vollständig zum Scheitern zu bringen. Alle Sachver»
ständigen freuen sich, wie es vorwärts g,ht. Noch einen
Weilern Monat wird die Zeit besorgniserregend sein.
Es ist viel die Rede von einem Bunde der Nationen und
ich gehöre gewiß zu denjenigeu, die daran glauben,
aber es gibt zwei bereits bestehende Völkerbündnisse.
Das erste ist das britische Reich, das zweite ist das
große Bündnis gegen die Mittelmächte. Zu welchen Er»
örterungen wir auch tommen, es muß ein Bündnis
sein, bei dem wir Hand in Hand mit den beiden großen
Völkerbündnissen gehen können, deren Mitglieder wir
sind. Nber die Methode, die Industrie« gegen unlau»
teren M'ttbewcrb zu schützen und sie weiterhin mit
Rücksicht' auf den Frieden zu entwickeln, fasste er: Je
länger der Krieg dauert, um so strenger müssen die
wirtschaftlichen Bedingungen sein, die wir dein Feinde
auferlegen. Ich denke, je eher er dies einsieh«, um )o
besser. Er kämpft, um den Verbündeten seine eigenen
wirtschaftlichen Bedingungen auszuerlelien. Das wird
ihm niemals gelingen. Was doo betrifft, so müssen wir
in der Lage sein, die Bedingungen zu bestimmen, die
wir für berechtigt halten. W?:ul er fortfährt, uns grö-
ßere Lasten aufzuerlegen und unsere Jugend zu uer-
nichten, werden die Bedingungen noch strenger sein,
die wir ihm auferlegen. Nas die Frage der .liegierungs-
aufsieht nach dem Kriege betrifft, so denkt niemand
daran, das gegenwärtige Kontrollsyslem nach dem
Kriege fortzusetzen. Der Transport Mtlß organisiert
werden. Die Dominions, die oon den englischen Indu»
striellen vernachlässigt worden sind, müssen ihren be-

Das Drama von Maffow.
Origmalroman von H. C o u r t h s ' M c i h l e r .

„Ich weiß, ich weiß, Tante Anna — es geht bei
uns alles nach der Uhr. Es ist alles unsagbar rcgel»
mähig in Onkel Michaels Hans und alle Gefühle wer»
den nach einem Schema nebeneinander eingeschachtelt
wie Onkels Kuriositäten. Außer der Zeit darf nichts
aus den Schachteln genommen werden. Man würde,
glaube ich, nicht einmal wagen, außer der Zeit zu ster-
bcn, wenn Onkel Michael dafür eine besondere Zeit
angesetzt hätte. Das hat er aber wohl vergessen."

Es klang wie ein bitterer, schmerzlicher Spott aus
ihren Worten.

«Ei, ei, meine liebe Sanna, da entdecke ich ja
wieder einmal recht revolutionäre Gedanken, die in
deinem Köpfchen fpuken. Nur gut, daß das Onkel M i -
chael nicht gehört hat," erwiderte die alte Dame.

Sanna preßte die Lippen aufeinander, als wollte
sie kein Wort mehr herauslassen. Die sanfte, ölige
Stimme Tante Annas war ihr unerträglich. Sie wußte
ganz genau, daß diese Onkel Michael stets in entstel»
lender Weise ihre Aussprüche wiederholte, aber sie
sprach das nicht aus. Es hätte doch nichts genützt. Tante
Anna war nic zu fassen, die entwand sich dem sichersten
Griff wie ein Aal.

Eine Weile fchritten die beiden ungleichen Gc»
stalten nebeneinander hin. Es war, als wollten die
kleineren Füße Sannas auf der Flucht dahinhastcn.
Aber oie alte Dame hing sich wie ein Bleigewicht an
ihren Arm. Wie gefesselt, wie mit unsichtbaren banden
gefesselt kam sich Sanna vor.

Nach einer Weile fragte die alte Dame schmcich»
lcrisch:

„Hat das Kindchen wieder emmal arge Lange»
weile?"

Sanna schüttelte nur abwehrend den Kopf.
„Doch, doch," bcharrte Tante Anna, ,.ich weiß es

ja. Deine Gedanken fliegen hinaus in die Welt, dir ist
es in dem stillen Frieden dieses Hanfes zu einsam.
Aber du weißt auch, daß Onkel Michael diese Stille
und Einsamkeit sür dich am ersprießlichsten hält. Er
ist mit Recht besorgt', daß man dich draußen zu sehr
unter deiner Eltern Sünden leiden lassen wird. Und
vor allem' fürchtet er auch, daß sich ' " dir das lei hle
Blut deiuer Mutter regt und daß du den Versuchun»
<M, die draußen in der Welt an dich herantreten
würden, nicht gewachsen bist. Deshalb wil l er dich in
der Stille undZurückgezogcnheit seines Hauses halten,
bis du an der Seite eines Mannes, der dein natür»
licher Schutz und Hort sein wird, scin vaus verläßt."

Als die alte Dame von ihren Eltern sprach, zuckte
Sanna leise zusammen und aus den Augen, die pluh.
lich ganz erloschen blickten, brach ein gequälter Blick

hervor. Ihre Lippen bebten vor Erregung, als sie heiser
hervorstieß:

„Das wird nie geschehen!" Und wieder in den
biller spöttischen Ton verfassend, fuhr sie fort: „Ich

, möchte auch wissen, von allem abgesehen, wie es einem
l Manne möglich sein sollte, sich mir zn nähern in der
Absicht, mich zu heiraten. Ich komme ja mil keinem
Menschen zusammen."

„O, o, liebe Sanna ^ -ch wüßte schon einen,"
sagte Anna von Rehling mit einem neckischen Lächeln,
das ihrem Gesicht einen widerwärtig falschen Ausdruck
gab. Und als sie merkte, daß Sauna den Kops stolz

' und abweisend zurückwarf, fügte sie, in den salbungs»
vollen Ton voü vornhin verfallend, hinzu: „Es gehen
doch auch viele gelehrte Freunde Ontel Michaels im
Hause aus uud eiu."

Sanna machte eine hastig abwehrende Bewegung.
„Das sind doch alles alte Herren!"
Wieder traf sie ein falscher, lauernder Seitenblick.
.,^un ja, liebes Kind, sür dich käme ,a auch nur

ein Mann gesetzten Alters in Frage, der mn ocr>
zeihenden Augen über manches hinwegsieht. Du weiht,
dein Gatte müßte sehr nachsichtig sein in bezug auf
vergangene Dinge. Deine Eltern —"

^ Sanna zog hastig ihren Arm aus dem der alten
, Dame und ihr Gesicht war sehr bleich.

lFortsehung folgt.j
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"'chliglen Anteil haben. W i r dürfen die Länder uicyl-
verlafsen, die Seite an Teile »,il n»s geläinpfi haben.
Wi r wollen nicht den I r r l n m begehen, die Verbindung
in dem Angenblicte, N'o der .^r iegv,. rüber is», amzu.
geben. Teswegeil ist es eine Lebensfrage, daß nach Be-
cndigung des Krieges ix der ^lbergangszeli, wenn die
Vorräte knapp sind, w i r miteinander verbünde, blei '
bei, und einander bis znm 2chlüfse helfen, ^o daß rie
Brüderschaft bestehen bleibt.

Über die Vo rgang in Nuszlnnd lvird gemeldet:
'.'.'ach der „Züricher I)ein!ng" Hal die Sovjetregiernng
aintlich erklärt, das; z».'ischen (Großbritannien und ^n'us;.
!a»d der tatsächliche V.riegszustand eingetreten sei. —
^ n der Gegend nördlich von Ufa im Ural >sl zwischen
den Truppen der »Wien Armee, und den -zecho-slovaki.
scheu Slreitträste» eine gewaltige Schlacht im Wange.
— „Pravda" meldet, daß die Engländer von Kreuzern
ans Archangelsk beschießen. Das B la t t bringt an der
Spitze folgenden Ausruf: Kanonen des englischen ^ a -
P'tals beschieße» den Archangelsler Sov ,e i .S ie werden
anch die Arbeiterviertel von Mos lan znsamlnenschießen,
ll'enn wi r nicht die ezecho.slovakischen Abteilungen des
englischen Ltaates vernichten. — Ans Stockholm w i l d
glnieldel: 5lach Mit tei lungen von nnlerrichleter ^eite
g^ht hervor, daß sich eine neue Auseinandersetzung zu.',.
scheu den Mittelmächten »nd den» rnssischrn ^»eiche vor^
zubereiten scheint. ^ s ist jel.U in '.Ilnßland schon ein
offenes tteheiinnis, daß die sichrer der russische» :),'äie-
regiernng die .^ilfe der Miltelinächte gegen die Entente
anstreben. T ie letzten Ereignisse in Nnßland und in
der Ukraina diirsten im l^efolge haben, das; es in ganz
kurzer Zeil ,',» ^»nfaunnenslößen zwischen den Mittel»
mächte» und de» Engländer» auf ruffischem Boden
lommt. Von bernsener Wiener und Ber l iner Teile
wird dem neutralen Auslande versichert, daß tron der
letUen bellagenswerlen Vorlonnnliisse das Verhäl inis
der Mittelmächte weder zwischen ^.ns'.land »och zwischen
der Utraina eine Trübung erfahren habe und daß die
allsälligen Schritte der Mittelmächte durchaus im E in -
vernehmen mit den Autoritäten der genannten Staats-
wesen vor sich gehen N'ürden. - Die Eroberung von
2an,ara hat die vwssunngen der (^egeinevolutionäre
aiisferordentlich belebt. Hiezn ^»uml »och die gelungene
flucht des (Großfürsten Michael. Inzwischen ^' i rd die
Hungersnot in Zenlralrnßlaüd immer sch!in,mer. Be-
merkenswert ist der Widerstand der dauern gegen die
:!ieq»irier»ng, der immer mehr um sich greif», '^ie von
den Covjels ivieder eingeführte Tienstpflicht, die sich
zunächst aus sechs Monate erslrecti, hat wenig ^Nolg
zu verzeichnen. Tie Rekruten nx'igern fich, dein ^ in^
bernfungsbefehl ^olgo zn leisten.

Lokal- und Proviltzial-Nachrichttli.
(Tetorierunq schweiverwundeter Offiziere.) Das

Armeeoberlommaudo b/it cine» ^ f e h l , betreffend die Del»
rier»»^ sänoerverw»»deter »»d dauernd fro»tdie»stunta»ss-
licher Offiziere erlasse», in dem es u.a. heiß!: „Es ist der
Wnnsch Sei»er Majestät des K a i s e r s , alle jene Offi°
,',iere, dic ii» >lai»ps mit dem ^ciude schloere Verlvund»»-
!',en erlitten nud der Front dauernd e» !^e» »ourden. z»°
mindest mil dem Militärverdie»sttn-^ dritter blasse mit
der ^rie^iidesuratimi »nd tx>n Schwertern delorierl z»
wissen. Tchon frülxr U'ar die laiserliclx' ^illeni-meinunss
!A',Ia»tlxirl wor^n. d<̂ß sch^r otx'r mehrfach verwundete
Offiziere als erste Au3z<.'ichmmy diese ^"toralw» erwl'e»
solle»; die kaiserliche Guade U'endel sich <iber »iclil nur
je»e» zu, die erst nach der Vcrkiullxirung des vorer,oähn°
te» Besel,Î schreil>e»s zur Aiiözeichmmg eiugegebelr wür-
de», sonder» will i» ak'icher Weise je»c belohnt scheu, d«
N'l'"!! z» frülxrer ^eit vor dem ^eind<' geblutet und ihre
^reuc für das Valerla»d oeloiese» l^l'eu. ohne dieses Zei-
chens ber '>l»erlel,»ung teilliaftia m'loorde» z» sei». ('>e»>ätz
'" ,om tn.serliche,, Nil»sch, wird verfiel - Je».- mil teinvr
ch<, " ! " 1 ^ " " ' " " " ' Geteilten Offiziere, dk' in tx'r Offizicrs-
1"gc dm! l " " ""wuntx' l wurden, sind imperativ zur Vor-
turg nc fawcn^n^^ ' ^^ ' ^ " ' " ' ^» anzulveist'»: VorkM' d<>r
des Armeeob.^ '" " ^ ' " ' ^ " " ^'"' Äuszeich»u»asar»ppe
o f f i z i e r ^ a r g / ^ ' " ' ' ^ ' " " ^ " " " ' ' " ' ^ " ' ' " ^ '
dieustu»tannlichcn O M . " " ' ^ " ' " ^ " " " d f r o . ^
die»sllreuz n i c h t , r w ^ ^ Militärder-

dieust.ncdaille. dcn ^ ^ c ' ^ ' " ' " " " " ' " MilitäN'er-
Verdieustkrenz b e s i ^ . / , ^ ^ ^ " ' «der d.s Goldene
berichte dem Arnu>eoberw , , , ^ ^ ? ' ' " ö < Gefechts-
so5a»n das Weitere v c r a » l T 7 D " ^ " ' " ' ' ^ ' ' " " "
dauernd fro.üdicusiunlau^i^n' Of z ^ ^ ' ! ' ' ' " ' " ' "
onuduna " l der Charge e.ncs O f f i z i . r ^ s p i ^ i< , « l i t en
haben nud »och leiner TapferlcitLmcdaillc c ^ , .
dcn. ist,'de»falls in die We^e zn leil,,, « > « . „ . " >!
^'chndi^l»gcu durch U»a.luclsf(,cle <,il<.-r Art s i ,^ dcn Ner-
N'ttnduugcn »icht stleichzuh<il<eu."

.7 l^reiwilliqe Spenden sür den Witwc,,. .,„d
"«',onsondo dcs k, k.
" l ' - ' in !lillibach.j 26. Ausweis, ^mil Mittei lung dls

^erlvallungsauoschusses haven dem ^onds au Geld»
betragen zulommen lassen: Otto Eeydl, Hcchnalelier in
^aibach, 19!) K' das l. t. ^andstnrmiüsanterieregiment
85)7 K 4..' l i . An Unterstill,.nnge» würden bio heule
^l.95)() K ausgezahlt.

^ ii.lral,zablösung.j Herr T i re l tvr I . N. 3 ' v g e r
i»u. hat stall eiuer Kranzspende jür dic verstorbene
^rau Susanna Meifeh unserer Aoministralion den
Betrag von !̂ l) K sür die kriegsblinden ilberwiesen.

— <Dcr Mil i tär-Nciletaris ljilt «ichi jür die Brüuie
qejallrner Äiiliiärqa.qiste».! Tas .^riegounnislerilim gibt
belailnl, daß Bräute gefallener Militargagislen, denen
ec' gestaltet wurde, sich des i^eschlechlsnamens des Bran»
tigams zn bedieneil uud die iin Genusse «.iner (Gnaden-
Versorgung stehen, den Wit^ven nicht gleichschalten sind.
Tie haben daher leinen Anspruch ans Legitimationen
sür fahrten zum Mi l i lär lar is .

— (An die Wirtschaftlichen Hilfslmrcaus flir (?in«
nrriickte) tonnen sich Offiziere und Soldaten wenden,
luelche vor ihrer Einrückung oder vom Felde aus ihre pri«
valrcchtllchcn Angele^cnheitcrl zu ordnen auhcrstandc
waren, damit diese deren Ordnung iiu 3>a>»er> der Ein»
lloriisllell in die Haud nchmeil. I n Fällen, welche »ach ne.
schlichen Vorschriften den Bcistanö eines 'Advolatcu er.
heischen, insbesondere bei Durchführung von Nechlsstreilig»
lcilcu bei Gerichtshöfen und bei Überreichung von Bc«
schwerdcu an dcn l. l. Verlr^Itungsgerichtstiof. la»n die
Beigabe eines Nechlsvertrclers durch die Wirtschaftliche»
Hilfsbnrcaus erlangt lvcrden. Wirtschaftliche Hilssmire.iüö
bestehen in L a i v a c h (Gerichlsgeocinde, Amtsstube Nr. 1^1.
und Rathaus), am Sihe. der Bezirlshauplniannschaflen
»no am Sihe der größeren Gcmcindevorstchunge».

(Kllichlulln cines Wirtschnf<suesl'n«dls dcs B,n,
newcrl'cs.) '.'!m .!. d. !:>.>,. nmrdl' die oom .^ in^Iol i i in i j t^r
im Einvernehmen mit den veieilisten Minister!» erlassene
^'t'roronxna ül>er die Errichlnna einvö Willsch!'f!<?uellxin^
des des B<ni^>l>l'il>ev lunlMmacht. Dnrch diese H<<'rord,ni>ln>,
».̂ '»dl'n die am Kiolilxm der Hochl»alilen l>et>'ilinten (̂ e^
ilierl'elreil'entx'n. >inl> ^ilvr die Û a» und Teiuoliern»,^'
>!n<er>, l̂,!l!cr, ^<rnmeisler, ^caurermeister. Steininetzmeister,
Dipcldi^tc». >>»d »orlsk'iiwerlester, Platte»^ und fliesen
Verleger, vxrd nnd Ofenfehler, Etilttat>urer. Zimmer
meister, Dachdecler. »analisierungsunteruehmcr lind Teichs
aräl'er. ,̂ n einem Wirlschaslsverdande vereinigt. Durch
^erfüzuing des ,^>andel0ministers tonnen noch iveitere
(Gruppen des ^inge>r>erbes nnd der B<inhilfsqelvcrbe in
oen verband eiu^ezoyen werden. Der Verwnd l M seine»
^ i y in Wien-, es ist die Bildimg vo» lliilerslelleii s»r eine»
oder ,»ehrere H<i»delc'lm»»,erl,ezirte vorgesohe». ^j» de»
:'!»fgal'en des ^erl»a»des gehört i»sveso,»l>ere die Führnng
s!atistisch<'r ,̂ach>oeisuugen nber die ihm angehörenden
llüternelimniMn, die ^lntragstelllu^g »l>er N'aß»ahme» zur
Versorgung des ^iuaewerves nii l ^iiolchoffen und bei !>ie-
geluug von Fragen der wirtschaftlichen Verwaltung, welche
das Baugewerbe und die Bn'uhilfsgewerve betreffen. Die
dem Verlande angehörige» 1l»ler»ehmi«nge,» werde» i»
acht Gruppen eingereiht, von denen jede Delegierte i» die
Verb<inds1>ersa!»ml»»g wählt; die Verlxi»,dsversammlung
entsendet aus jeder Grnpzx' Mitglieder iu deu Verdandi'-
ausschuß. Die Verl>andsleitung wird vom .«^audclsm in ister
ernanilt. Dem Verbände ist eine ^lrbeilsnachlveis<ibteilung
augegliedert. »oelche sich für die Durchführung der Vlrbeit^
r^rmiltlunss uud für den Änsgleich auf dem Bauaroeits-
marlte !>>r vom Wirtsäxiftsve^bande nach Betx^rf errich-
telr» ^lrbeilsnaclnoeisstelle» lx'dient.

<Äu«> der Diözese.) Verseht würde» die >lapläne:
^l»to» D o l i n a r von ÄlteirmarN bei Pölla»d »<vch viß-
li»g, Josef M ogc l j von St. Aartlielmä nach Alte»»iarlt
bei Pöllmid, Iohan» ^ t r a j h a r von St . Ruprecht »ach
St. ^n't l ielmä. ssranz S » ^,» > l vo» (^ottsäiee »ach Sa»l i
Ruprecht. Viktor T » r t von Görjach nach Zirtlacl, bei
5lrai»1'»rg. ^>ol)<i»» M e v ž e l j von Dornegg nach Gör-
jach. 5»osef L e b e » von SIavi»a nach Dornegn. Ioha»n
K r a m a r i <: von Schnxnzeuberg ob Id r i a uach Slaviua,
Alois L e s a r von Älteumarll bei Laas nach Schwarzen-
berg ob Id r ia . ,^ol)a»n De xe l a von Höflein uach St. Veit
bei Sittich. Thomas I a v o r u i l von Nenmarlll nach ,^öf-
lei». ^eldlnrat Johann D r e 5 a r nach ^tenmarlll. ^lnton
G o l e vof> Id r ia »ach Studenec. Anton c r » u g e I j von
Tolx'ruit »ach Groß°Dolina, Anton H a f n e r vo» Seife»,
berg »ach Döberuil, '.'l»tl,'N ,̂ i a st e I i c von St. Michael bei
Rudoljswert uach Seisenberg. Alois Z u p a n c von ^öplih
nach St. Michael bei Nudolssluert, AuloA D c m » a r von
Moräutsch uach Arch. Valenlm I e r 5 c von Atzling nach
Moräulsch. Mar l iu I a r c voir Arch als Pfarra'dmluistra-
tor nach Vrnsnice. - A»l;estellt wurde» als 5lapläne:
3er Primizia»t Fra»z V e l c c i» Goltschce. der Seminar-
Priester Rafael V i o r c l in Pollaud uud der Seminar-
Priester I o l M » D ' v e i» Soderschih.

— lVom Tiaats.qymnnsium >„ ^«doisswcrt.1 Am
I d M hat die ^eitnm^ des ^laalsgl)mnasiums in
'.'ludolsslvcrt uach 5 " " " Schulrat ^.ranz Breznis der
neuernannte T i re l lo r , Hl>rr ^ses W e sl e r, über-

s nomulen.

l^örzr i Lcl,rcli«ncnl'lldu»8snnslntt.) Die Leitung
der Görzer Lehrerinncnbi<ldn»gsanstalt l>at ihrc» Amtssitz
vo» Brüu» »ach Görz z»rüclverlegt.

— l^m städtischen PsandnoUl') luird am 8. d. M .
von cl Uhr nachmittags bis U Uhr abends die ordem-
liche monatliche Versteigerung der im Tezember ^9l7
belehnten Wertgegenftände nnd (iffetlen jlaltfinden.

- l2.l.<!0« l< sseraubt.j I n der Mcht auf den 3 l . v.
gegen I I Uhr lmirde der Besihec Fr«nz Tren i l , bnlgo
(esidel, ans Pre>'na, der von einer Geschäftsreise heim»
lehrte, im Walde bei Pre^na von zwei unbetannien
Männern angehallen nnd nntei Androhung des '<5r-
schießens znr Herausgabe seiuer Barschaft im Netrage -
von ^3.000 K gezwungen, worauf slch dic Räuber e>ll>
seruten und im Walde verschloanden. Tic hatten gc»
brochen slovenisch mit italienischem Akzent gesprochen.

Tiuart Wcbl's im .^lino isenlral im Lnndcstheatcl.
Stuart Weobs hochspannendes Erlebni? ,.D«s Lichtsiynal"
»ur heute »och im .<,tino Cenlral im Landcstl)eater. —
Morgen der yelvaltige Robert Reinert-Film ,,?lhaöver''.

Approvisionicrungsangclegenhciten.
^ iVertaus von Prnger Würsten ;u ermähigien

Preisen.) Die sladtilche Approvisio^ieniuq n i r d heute
nachmittags in der Kriegsverlcimsslelle in dcr Herren»
gaffe ans die grünen ^g i t imat ionen I! ^ r . 5»<'! -l^»^
Prager Würste abgeben. Auf jed? Person cnlsällt '/4
Ki logramm, das Kilogramm zu 1 l<.

l^ rdäpf l l für den j i in j t 'n Bcz l l l . j Parteien des
siinflen Bezirle^ erhallen morgen bei Mühleisen aus
die grünen <^rdäpselfar<en ^a,losseln in folgender l l rd«
nung: vormil lags von ^ bi-^ l) Uhr '.!,'<. 1 I'»l) von
!» bi'? I<> Uhr ^>'r. !5>I - :il!i», ^^,„ ,»> i,ic< !.' Uhr
vir. .'!<»! ^5.0, nachmittags von halb !.' bis halb :'. Ul,r
'.>.'r. ^5.!—s.«!<), von halb :i bis liolb >l Uhr '^r . 0"1
bis 75.0, von halb 4 bis halb ". Uhr Nr . 75.1 -<K>Y, von
halb 5. bis halb <> Uhr Kir. !>oi b i^ zum >Hndc Aus jede
Perfol, e»ts,,»!',, d i r i ^ i logmnnn. das Kilogramm ',»
l i<. '

<!^rqn!!i>n>>0N der ^ebenc-lüittellugel > betriebe
Vl'r ^ivllstnntc.bcdirnstetell.j ^>>r die in den Wirtnngs-
lreis des Amtes sür ^ultseimährlmg fallenden ^,ir>
sorgemaßnahmeu zu (^nnsten der ^ivilstaats^diensteten
if> durch die Verordnnng oom 14, Ap r i l 1!l18, betref»
fend die ^rganisalion der ^ebenciuillellagel'Betriebc
der ,''>ivilstaa!sbediensteteu, die organisatorisch<' (^rund»
läge geschaffen worden. I m Hinbl i l t ans die seither
gesammelten Erfahrungen sowie die zutage getretenen
Bedürfnisse erscheint der weilere Ausbau der für die
Ztaatsangeste^ten geschaffenen ^erpflegsorganisauon
unerläßlich. M i t der Verordnung vom .l8. J u l i 1!)>8
ist die bisher geltende Verordnung in dem dlirch die
(Gestaltung der Verhältuisse geforderten Umfange ab»
geändert und ergänzt worden. Ans dcn mannigfachen
Linderungen, mit welchen inch gesetztechnischen Ruck'
sichten ^»echnung getragen ist, ifl in erster Linie dic
Errichtung der „Hanptwirlschaslsstelle für die Bebens»
mittellager der ^ivilstaatsbedienstelen" hervorzuheben,
welcher neben der Aussichtsführung über die bei staat-
licljen ^Zentralstellen bestehenden Lebensmittellnger.Ve»
triebe uud über die bei den politischen Landesbehordei'
erriehteten „Wirlschaftsstellen für die Lebeüsmiltellogrr
der ^ivilstaatsbediensteten" oor allem die Wahrnng nnd
wirlsame Förderung aller im Nahmen dieser Ve>
rslegsorganisation zn verfolgenden wirtschaftlichen I n -
leresfe» obliegt. Zugleich mit der Echasfnng der hnupl»
Ivirtfchaflssteile, die mit l̂ücksichl aus ihren Wirlungs-
lreis als felbständige Tienstslelle im Amte sür Volts»
ernährnng eingerichtet !vird, erfolgt eine Ausgestaltln'.g
der bei den Landesbehörden bestehenden Wirlschasis-
stellen, indem ihnen durch Anerkennung der Nechtsper«
sonlichteit eine größere lr>irtsch<islliche Altionsfreiheit
gegeben wird. I n administrativer Beziehung erscheinen
die Lcbensmittellagcr.Vetrieb'.' de:, politischen Landes-
behvrden unterstellt, durch welch? auch die bisher dem
Amte sür Vollsernährung vorbehallenen Befugnisse
hinfichllich der Genehmigung der Errichtung von L >
ben^lnillellagern fowie deren Auflöfnng 2c. ausgeübt
werden. Durch den erfolgten Ausbau dcr Verpflegs-
organisation, zu dem die erforderlichen Weisungen an
die Landesbehorden bereits . r g a n M imd, na) die Le-
bensmittellager-Vetriebe nunmehr 'N die Lage verseht,
-hre Tätigkeit in vollem Umfange aufzunehmen.

Theater, Kunst und Literatur.
— <(?in wörzer Division^marsch j Zur Flinnerung

an die held'ennlüligen dämpfe der l. n. l. ö8. Infan'
leriedivifio» u», die Ttadt (^ör'. hat der populäre «o„.
'ertdireltor des Wiener Volksgarlens Andre H " , ' " '
mer aus Initiative des ruhmgel,.i„<e» Dw'fwnars,
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des Thcresienritters IeldmarschallcutnantZ H r w i n Frei -
Herrn Zeidler von Gurz, den .,^, 'r^er Tivisivnsmarsch"
komponiert. Dcr clnheroidentlich llangschöne, originelle
Marsch wird schon hente vvn vielen Kamellen gespielt.
Nuten für Klavier sind um .̂  '<, i r gro^cs lind llelucö
Orchester sowie für die österreichische M i l i t ä r m u n l nm
4 K, für Salonorchester um 3 !< beim Mus'tverlag
Alexander Rose in Wien, >., i>tolo»l,n air ing 9, erhäl t
lich. Das volle Neinerträgnis fließt Militärwohlfcchrls^
zwecken zu.

Der Krieg.
te!egr«mme d«4 t. l . Telegraphen»Korrespondenz»

Nureauö.

Österreich-Ungar»
Bon den Kriegsscha>lplätzen.

Wien, 3. August. Amtlich wnD ^'erlanlbavl!

:̂ . Anbist :

An der venetianischen l^eli irgsfronl dauert die leb-
haftere l^cfechtstätigkeit an.

Nm : ! l . v. M . hat im Tüdwesten einer unserer er»
folgreichstcn Jagdflieger, Olierlen^nant ^ r a n l Link«,'»
Crawford, im ^»fttampfe de» Heldentod gefunden.

I n Ä l b a n i e n haben wir a»ch deiderseiis des
vberen Devoli rrnent Naum gewonnen.

Der Chef des Generalstaües.

Wien, " l . Aligust. 'AüUlich w i rd ver lantbarl '

" l . Angus!:

Italienischer ÄriegssnMplah'.

Anf der Hochfläche der Sielien <>'»en!ei!lden würde»
wiederholt englijch'frau'.üfische <<rtulld«ngsUorstos;e ab»
gcwiesen. Anf dem Dosso Al io aeiang rs dem feinde
nach starlcm Arti l leriefeuer iu Teile »»serer Stell»»»
gen einzudringen.

Albanien.

I n der !liinie ^ i e r i Vernt de,',ug dcr ^eind crue,N
Stellungen. I m ubrren^Devnli-Tale w»>de der ^«'ind
unter dämpfen weiter '.nrückgedräugt.

Der (5hef des Gr»leralstal'es.

Teutschem Reich.
Von den Kriegsschauplätze^.

Ber l i n , 3. August. lAmtlich.! Groses Hanpt^nar-
tier. 3. August:

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Kronprinzen Nnpprecht von Äanern:

südwestlich von ^)pcrn schlngen wi r gestern früh
einen starten englischen Teüailgrifs all. I m übrigen
beschränkte sich die (>icfechts<iitigl,it aus Crtnndungcn
ünd zeitweilig auslebendem Arti l leriefeuer.

Heeresgruppe des Teutschen ^ro,lpri.»zen:

Die grohen Erfolge der Armee des (Generalobersten
von V o e h n in der Schlucht am l . August trugen
zum vollen (Gelingen der gestern durchgeführten ^»ewe»
«Nlngeu bei. Auf unserem alten Kampfgellinde lag bis
zum frühen Morgen, an ein-elüen stel le» noch l>»>
1 l Uhr vormittags, Artillerieseucr des 7^ciudes. Qcine
Infanterie» und .^avallerienl'teilllngen folgten nnr zö»
gcrnd und vorsichtig unseren langsam ausweichenden
Porfr ldtruppen. I n i»ll^l»ialilpf<.!l jiigien w i r dun
feinde beträchtliche Verluste ,u.

^ n der (shampagne mach!-!, w i r bei erfolgreichen
Kämpfen nordwestlich von 3ouaiu etwa UM Nefnn-
gene.

Leutuant Udet errang sein«',, l i . , <2. «nd "«:!.. Leut-
nant Freiherr von Nichthofen seine» ^ l i . und l2., Vize-
feldwrbel Thum seinen ^<». ^' lf lsieg.

Her Erste Generalquartiermcister-
v^l , ^ n d e ll d !.' V f s.

Nerln», 4. August. iAml l i ch ! (>iws;es .^lU,Pll,nar.
iier, 4. August:

Westlicher KriegMchauvlah.

Hcereclgruppe des Kronprinzen Nnpp'^cht von Nal jcrn:

Während der -liacht auslebende Arl i l lcr ic lät iqkei t ,
die sich südwestlich von M e r » und de'dcrseiis der
^onime zeitweilig ,',« grofzer Ttär tc steigerte. Beider»
seits von Albert nahmen wie ohne feindliche Cinwir»
lung unsere westlich der Ancre stehenden P^steu auf
dao östliche I lußufc r '.nrück. I n erfolgreichen Vorfeld-

kämpfe» südlich vom ^uce.V.lch.' »n,d südwc't h v"»
Moutdidier machten wi r (hesül:g<'ne.

Heeresgruppe des Deutschen ttrunprinzen:

kleine Kampfhandlungen, ' l^ i r stehen un der Aicne
»nd an der Vesle in b;efechtsjühluni :nit dem Feinde,

^eutüunt B i l l i t errang seincn !̂!>. ^nflsieg.

Der (Hrste (Äenercil^lUlruerineisler:
uun L u d e n d l, r i s.

Be r l i n , 4. Aligns». ^lüUlich,j <^vosje.' Haüplqnar-
tier, 4. Ailgusl, adellds:

An der I r o n t nichts ^ieuco.

Tic Gesamttoftcn des Welttricnej).

Berl in, 4. August. Tas Wolff-Burcxni meldet: Die
^esamttosten de» ^elltr ieges für die ocrü"ngenen vier
,>U)ie sind auf U50 l>i^ 700 Hiitliarden Mart zu ver-
liilschla^'li. Von dieser :1iiese»su»une cntfällt noch uicht
ein Dr i t te l auf die Mittelmächte. T ie .Uopfliclastung mit
.UrieMosten beträgt i i l Deutschland nur 1800 Mar t gegen
-̂ l-,00 Mart iu Frantreich nnd sogar A5U0 Mart in Eng-
laiio. ^luch die Äuleiheergcduisse der Mitlelmüchte siud viol
erfolgreicher als die der Entente. Deutschland hat mit der
achten .KriogKanleihe 88 Mill iarden oder 7l Prozent seiner
»riegölosten langfristig aufgebracht gegcll !« Prozent in
Enqland uild :j<> Prozent in Frantreich. Die .^urse der
deutschen kricgsanleihcn sind bisher noch nie nnter ü?,l>
Prozent gesuulen, dagegen sant der .slnts der ersten eng-
lischen ^lriegsanleihe von W auf 87 Prozent, jener der
drillen englischen Anleihe von W anf W uud der 5lurö der
amerifanischeu Freiheitsanleihc zeitweise bo» 10t< auf 94,l>
Prozent Die Mittclinächte haben ihren AnleihebedQ'rf fast
ausschließlich im eigeneir Lunde gedeckt, lonhiend ^ ran l -
rl,'ich und England gewaltige Slimmen im ^luslande. auf-
nahmen.

Telegrammwechsel zwischen dem bulgarischen und d,em
prenßischen Kriegsminister.

Be r l i n , ^. August, ^»vischeil dem dukM'ischen > t r i e ^ '
minister (^enerallentnant Tcwov nnd dem prenßischen
^riestsmiilisler (henercil von T te in send linlü>>lich des
Beginnes des fimslen .^ri.'qsjahreö ein Telegrl inm^
lvechsel sllUl. Elivov enl'oieiel dein l^cn^r^l von 3te in
ans Anlas; der vierten Jahreswende des Weltlrieges
die besten bundestreuen s^Inck. nnd Tege>,"wünsche. E r
anertennt die hervorragenden Leistungen der deutschen
Armee, welche es Nnlgarien leich» gemacht habe, cinch
seine gerechte Cache au der ^e i le der U<isse»brnder ^n
verfechten. Die drei I l i h re treuer Wliffenbriidersch^sl
(vsnllen Vnlqar icn mi l gollevgebencc Zuversicht. dd>;
es ihm weiter gelingen w i rd , seinen Te i l uei^iln-lgei:
,'>ur Nicderrr ingunq des feindlichen Nernichluugswil.
lens. — s^enerol von Sle in antwortete, indem er her-
vorhel,'!, daß Schlllter on Schuller mit den deutschen
<l'li!neniden die tapfere bulgarische Armee dnrch ver»
nichlende Schläge die >lraf< des Feindes auf dem Val>
lau gebrochen, Verwiistnng nnd »Hlend von der Heimat
serngehalien und seme unter fvemoem Joch schnilichten»
den Ärüdev befreit habe. T^is heldenmülige bulgarische
Heer trage in hervorragender Weise da,^l! bei, oen
schon wanlenden Pernichtungsuu'llen unserer gemciu»
faulen feinde zu brechen. Der Sieg lmm uus uichl
mehr entrissen werden. E i l , l'nbei'gsmner 2^ille und
der eiserne ^wmig unserer Wafseu werden den '^eiud
,,ulu f r ieden zwingen, den Bnlgar ien lind Deutschland
,̂ n freier uild starler Entwicklung brauchen. I n sieges-
froher ^nversicht, voll, slol^er Bewunderung sür die
Taten der verbündeten Armee, in nnauslöschlicher Tans,
bcrteit siir die bulgarischen Helden, die unserer heili»
gen Sache ihr ^ebcn ,',nm ^ p f " brachten, sendet <^e-
neral von Stein den bulgarischen Kameraden .'.»gleich
im '.'.'ameu dcr deutschen Armee die besleu Zutunsts-
wünsche und bundeslrenen «Grüfte.

Der Seekrieg.
Neue U-Voutcrfolne.

Vcrlitt, 4. i'lngnft. (Amtlich.) I m Sperrgebiete west'
lich uoü Cngland sind wieder i :"M> Vrullorc'aisterlonnen
der Tällgleii unserer lt-Äoole Kllin Opfer gefalle».

Der Chef des Admiral stab eö der Marine.

England
Tcr Müllznn der Deutschen.

London, .̂ . August. Neuler erfährt, das; die Deutschen
in der «egcnd von Albert anf einer Front bon drei bis
vier Meilen einen örtlichen Rückzug anf das Ostufer der
Ancre ausführen. Man glaiibl infolg<'dc'sscn, dc^ der Feiu,d
die Msicht, in diosvr legend eine» Angriff zu unlerneh.
men. aufgegeben hat, ! ..

l

(̂ lencn dr„ australischen Premierministcr.

H<ern, :̂ . August. Dem „Times" zufolge isl der vlus-
fchns; des neuen, vorluiegend aus Mitgliedern der liberalen
und der ^llbertcrpartei bestehenden Council am ^!>. ^ u l i
im Unterlaufe zlisaunnengetreten uild hat cine Ent-
säjlies')>ing angenommen, »oorin er auf dic liteden des
australischen Premierministers Hughes, loclchcr der Wort-
führer oer Elemente ist, die einen fanatisch», ^olltrieg
begünstigen, der der Völterliga den Todesstos; berscchen
»oürdc, erklärt: Hughes spricht nicht für die Demokratie
Australiens, wo er jeht jedcs Ansehe» verloren hat. Seine
Eiumischuug iu die britische Parleipoli l i t isl c'ine schwere
^'vk'hnng des englischen (^astrechles.

Schweden.
Gcgeu die ennlischc Wirtfchnftspolitit.

Btoctholm, 3. August. „Socialdemolraten" niminl ge
g.'n die Ncde ^lol)d (Borges Stellung, dessen aggressive
Wirtjchaftspolitit gcgen Deutschland und dessen Forderung
nach Ausschlus; Deutschlands aus dem Völlerbünoni^ :nil
den sonst von England vert,ündei>?n Ivlcgszi^I^n in Wider-
spruch stehen.

MMauv.
Dai> Schicksal der Anrenfnmiilf.

Madrid, .".. August. <Havas-Meldung.) Das Blatt ,.Cl
Sol " behauptete, aus zuverlässiger Quelle zu wisse», das;
das spanische Ministerin»! dc.̂  kichern oie Kabinette lx'r
lliegsührcude» Staate» ersucht habe. daf; die Witwe und
di<> Töchler des gewefenen ^aren 1'iilolauö nach Spa nie»
gebracht, werden dürfen. Auf »ine Anfrage des Korrespon^
deuten der Agence Havas erluidcrte Minister Dato. das',
das Madrider Kabinett talsächlich auf Iuitiativc- d^s
Xöoigv diesbezügliclje Schritte einiieleüel l̂ ibc'.

Tic Vereinigten Staaten von
Amerika.

(^in Hrcr vu„ lnilldcftens - 1i» Millionen. '

ilvndo,', !. Aligns«. <Deuter.» Beim l2!»pfanfte lanad!'
scher Journalisten erklärte >lonig e>>l>org. das; ihm ein
nmerifanischer (General erzählte, ein Heer von »lindeste»"
ll'. Milliout'» Mann stehe bereit, u»i, we»n nolig, ei»,;u
iN^ife».

(5>n ne«ej> Hecresnesc««.

^„slnnntoi l , ,'!. Augnst. (Neulcr., ><l!^.^,c!re!lir Ba-
ter i^'ird ei» neues .(-»eercsacseh einbringe,!, in dem di<'
M>li!ärd!e»s!aliev^nrci!,;e auf I>l n»c» ,,7, ^<,lne festgesetzt
loird.

Tagcsnmigtcitcl!.
- «Pliysioluln'sche Tcll'stl'cul'nchtnnncn beim sslienen.)

.̂'ach einer ^'eluyorker Meldung haben die Amerilaner die
Absicht, ci» ssliegeilorps a»s Taubstuinmen zn bilde», loeil
diese für die in der Lnft herborgerufvnen Beloegnngsemp
findnngen loenigcr zugänglich seien nnd deshalb besonders
tüchtige Flieger werden tonnten. Das; beim Fliegen sehr
mannigfache und oft sehr störende (5rscl)<innngcn hervor
gerufen werden, die die Tätigleit des Fliegers start bocin.
flussen tonnen, zeigen die Mitteilungen, die Ostar Pruch,-
nob über seine Selbstbeobachtungen beim Flicgcn i „ h<>l-
,,Mlnr!uissenschaftI!cli<'n Wochenschrift" vcröffentlicht. Das
Geräusch des Motors erscl^cinl txM'i, w unangenehm eö
auch ist, nicht cininal als das schwerste Hemmnis. Veim
^leilf luge macht jich ei» S<n>seu im Ohr bemertwr. txis
von dem zlinchmenden Luftdruck herrührt, bei de», das
Trommelfell bun auf;en I>cr gegen die Gehörlnöchelchen ge-
drückt uud durch das Ohrenschmalz feflgeklebt wird. Wirf-
saiuer als dĉ ö zur Abhilfe empfohlene «uflschlucken ist uach
dem Aerfajfer lx^s ^usammcndrucken der Nasenflügel mit
den Fiugern, wobei der Mund geschlossen und <'inc Ä e l ^
gnng tx.'s Bvnstlorbes luie bei der Ausatmung eingeleitet
wird. Von der Grüfze des Luft wider stau des bei schneller
Fahrt »lacht man sich cinc Vorstellung, wenn man hört,
das', cs nicht inöglich ist, den Arm ausgestreckt hochzuhalten,
das; er bielmehr sofort mit iNicsentraft znrückgcdrüclt wird.
^<ei '^" ^tundenmetern Geschwindigkeit, wic sie linsere
neuen Maschinen l>ibcn, ist der Winddruck rund fünfmal so
aros; wie bei stürmischem Wind. Wi l l der Beobachter de»'
Führer mit Aufbietung aller Stimmittel etluas ins O^ '
schreien, so muh er sich an eincr Strebe zu ihm hinzieht
und für die Dancr der Unterredung daran vernnlcrn. <^'^
u:',"ugc'nehm ist auch das (^.efichl des Fallens beim D " ^
sacken des Flugzeuges, das in Vcrtitalströmuugen d<'r ^">^
und beim Ansehen des Gleitfluges eintreten tn»n. ^ " ^
befühl ist das gleiche, nur biel stärker als bei der Abwärts-
bewegung in einem Fahrstuhl. Besonders hat m<m> t>,e
Empfindnng. das; sich die Eingeweide heben, nnd i " t^'''
Tat streben die lu'rliäll»ism.is;ig lose in d<>r Körperhöhlnl'a
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liegenden Gwgcweidc infolge ihrcS Beharrungsvermögens
?,ach ol>c: . V«im Kurvenflug kann man sich kaum der fal°
schen Vor.Iellung erwehren, daß das Flugzeug der ruhende.
Pol ist. während die Erde als Kreisel erscheint; wenn sich
das Flugzeug nach einer Seite neigt, so ist es, als ob sich
der Horizont an dieser Seite aufbäumt. Das Schwindel,
gefühl tr i t t im Flugzeug weniger leicht auf als auf einem
hohen Aussichtsturm oder an einem jähen Abhang. Da-
sselen kann man die Seekrankheit mii allen ihren Begleit.
erscheimma.cn bekommen, und manche Beobachter lverden
auch an verhältnismässig ruhige,! Tagen im Flugzeug sce-
lran^. Nach einem Fluge an einem ungewöhnlich böigen
Tage hatte Prochnov, als er nach etwa fünf Stunden im
Vette lag, die Empfindung, als mache das Bett langsame
Schwingungen. Die Wirkung der Lnftdruckabnahme in
großen Höhen auf Hcrz nnd Lunge tvar nach seiner Be-
obachtung nicht sehr groß; dagegen kommen Blutungen aus
Mund und Nase schon bei verhältnismäßig geringen Höhen
vor. Nach Höhenflügen besonders tr i t t mich leicht eine star5c
Ermüdung cm, entweder eine allgemeine oder eine teil»
weise, wie ein Schwächegcfühl in den Oberschcnlclmuskeln,
das sonst nach cinem langen Marsche eintritt. Diese Er-
müdungserscheinungen werden als Folge der Anhäufung
von Giften im Blute, die durch die starke Luftdruckabnahme
herbeigeführt wird, erklärt.

«Der Wald deß 1,1. Frnnz ein Opfer deS Krieges.)
I „ f lauen hm sich ein lebhafter Streit der Geister ent°
spmmtn, weil die Absicht bekanntgeworden ist, bei dem
außerordentlichen Mangel an geeignetem Holz für die
Zwecke der Flugzeugindustrie den schönen und allberühm»
ten Wald abzuholzen, der den Alvcriw bedeckt und in dem
der l>cilM Franz von Assist die Wundmale empfing. Kunst.
ler und Gelehrte sind einmütig -im Einspruch gegen diese
Entweihung eines nationalen Heiligtums. Giovanni Ro»
sadi, der Abgeordnete von Florenz, versucht sein möglich»
str>- aber es l'Ieivl zweifelhaft, ob nicht das Urteil der
„kompetenten Sachverständigen" den Sieg erringen wird.
Zugunsten deß bedrohten Waldes führt man außer.der
geschichtlichen Erinnerung, die ihn allein unverletzlich
machen sollte, und der Tatsache, daß es sich um eine der
größten landschaftlichen Schönheiten Ital iens handelt, auch

. praktische Gründe ins Feld. die vielleicht in diesen Zeit-
läuften mehr Aussicht auf Berücksichtigung haben. Wenn
man nämlich den Wald niederlegt, so ist es auch um den
Ver^ geschehen, der zweifellos, sobald er seiner Bäume
beraubt ist, einen Bergrutsch nach dem anderen erleben
und in das Ta l des Corsalonc niedergehen wird. Die
Kunstfreunde denken mchr daran, welch cm Verlust es

sein lvürde, lvenn die kleine Kirche des Schmuckes der
grünen Umgebung, der ihr einen so eigenartigen Reiz

, verleiht, beraubt werden würde. Die Stätte, zu der sich
der heilige Franz in die Einsamkeit zurückzog, würde,
wenn es nicht gelingt, die Flugzcugcrbauer von ihrem
Plane abzubringen, vom Erdboden verschwinden, und mit
ihr der Ort der Erinnerungen, die in t»^ Kunst des aus-
gehenden MittelalterS eine so große Nolle gespielt haben.

— <Eine amerikanische ttriea.sanleihc«RcName.) Die
Reklamctüchtigkcit der Amerikaner hat in der mit allen
Mitteln benicbencn Werbelätigkeit für die Kricgsanlcihc

^ wicdcr einmal Triumphe gefeiert. Wenn man bei uns. so
! schreibt die „Oeuvre", die Kriegöanlcihezcichncr unter dem
' Gesichtspunkte des dringenden militärischen Bedarfes an»

> zulocken sucht, so sagt man etwa: „Zeichnet, um die To l .
< daten auszurüsten." Die Amerikaner aber machen das ganz
anders. Da pflanzte sich unlängst ein Werber auf einem
Platze neben einem geduldigen Soldaten auf und rief den

l Vorübergehenden zu: „Seht diesen Soldaten, er ist nackt
! und unbeiuaffnct." wobei freilich zu merken ist. daß es sich

hier nur um eine bildhafte Ausdrucksweise handelt. „Wer
von Euch möchte für seinen Mantel sorgen?" Und dabei
schloang er energisch einen Anleiheschein. ..Wer von Euch

' möchte ihm sein Gclvchr, seine Koppel, seinen Helm der-
^schaffen?" Jedes Stück der Ausrüstung zog einen neuen
^ Zeichner lieran. „Sehet I h r ihn jetzt verwundet" und
, dabei machte er bei dem geduldigen Opfer die Bewegung

des AmputierenS — «wer von Euch sorgt für seine Opera-
i tion, für seine Heilung, für seine Rente?" ..Bei uns",

fügt das französische Blatt hinzu, „hätte man sehr lxild
angefangen, zu lachen, aber in Newyurk konnte diese Vor-
führung einen ganzen Nachmittag fortgesetzt werden."

i — iDohpelt lNl't, wer schnell nil't!) Eine Szene aus
! dem heutigen Pariser Leben erzählt der „Figaro". Die
, ttlc schichte spielte sich in einem Hotel im Mittelpunkt von
! Paris ab. Ein vornehmes Auto hält vor der Tür. Zwei
amerikanische Offiziere steigen aus und begeben sich in den
Ehsaal. Man reicht ihnen eine Mahlzeit, recht einfach, ein

> Essen für 5 bis «6 Frank in Fricdcnszeiten. Die Rechnung
> ergibt als Gesamtsumme 72 Frank. Die Amerikaner schüt«
tcln die Köpfe, wechseln ein paar Worte, lächeln und zahlen
mit reichlichem Trinkgeld. Am nächsten Tage kommen sie

> wieder. Man lndient die gulzahlcnden Gäste mit Auö-
> zcichnung. Sie nehmen dieselbe schlichte Mahlzeit wie aiu
borigen Tage und erheben sich dann, ohne um die Rechnung

l zu> bitten. Dnr Besitzer erinnert in höflicher Weise daran.
..Wir haben schon bezahlt," sagt einer der Amerikaner.
„Nein, meine Herren, das haben Sie nicht", entgegnete der

Ludwig Bäoker gibt hiemit in seinem sowie im Namen seiner Töckter Mathlld* Zalta,
m'b. Bäcker, Elly und Erna die tioferscbüttenide Nachricht, daß Gott der Allmächtige seine viel-
geliebte Gattin, die unersetzliche, allerboste, gute Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schwester tiud
Tante, Frau

Mathilde Bäcker, geb. Reim
.Samstag den 3. August um »/, 10 Uhr abends nach l.t.nge» qualvollen Leiden und Empfang der heiligen
Sterbesakranmuto im 68. Lebensjahre zu nick »bberufen hat.

Die sterbliche Hülle der teuren Heimgegangenen wird Montag den 6. August um 6 Uhr
nachmittags im Sterbehause, M^ria-Theresienstraßo Nr. 8, eingesegnet uod sodann auf dem Friedhofe
zum Heil. Kreuz im eigenen Grabs zur letzten Ituhe beise tz t .

Die keiligü Seelenmesse wird iu der Pfarrkirche zu Mari» Verkündigung gelesen werden.

L a i b a c k , am 5. August 1918.

i

ripht von, 7 i ^ r l l ! t l n 0 L«k»ander gibt iu ihrem sowie im Namen aller Verwandten die traurige Nach-
miBcheidon der iiiiiigBtgeliehtcu Muttor, Schwieger- und Großmutter

Josefine Leksancler, geb. Kacian
^t.uC'iZ'X ."SÄÄS*1 "••"• k"™m h°lie"- "™bm ait "6D "'"• ""t™*™"»-

Die Lei.. * * » « nr'£t S r ^ Ü^Ln w.rde».
L a i b a c b , am 4. August 1918.

Die tieftranernde Tochter

2412 Ckrlst ine L«ksander .

andere. Die Offiziere bewahren ihre natürliche Ruhe. „Wir
haben gestern bezahlt," sagt der eine, „gleich für zweimal."
Auf weitere Proteste stellen sie anheim, die Sache vor der
Polizei zu regeln, worauf der Gastwirt verzichtete...

(Dreizehn bei Tische!) Dreigehn bei Tische - ' d a s
muß ein Unheil geben! Für diesen weit verbreiteten Aber.
glauben bringt ein schwedisck̂ es Blatt folgende Schnurre
als Beleg in Erinnerung: Zwei Herren in der Eisenbahn
kommen miteinander ins Gespräch; sie reden über diese«
und jenes, langen schließlich beim Aberglauben und bei der
Zahl 13 <in und der eine fragt den anderen: „Waren Sie
schon einmal als Dreizehnter bei Tische?" -^ „Gewiß, ein-
mal." „Nun, und hat die Unglückszahl den Gästen wirk.
lich Unglück gebracht?" - ..Ja. den meisten." — ..Wahr.
haftig? Ist vielleicht einer gestorben?" - „Nicht, daß ich
wüßte." - „Hat sich sonst ein Unglück ereignet? G îb es
vielleicht nicht genug zu essen?" — „Wer spricht denn von
Essen? Zu essen gab es überhaupt nichts!" -̂ „Nichts?
Sie sagten doch, sie hätten zu dreizehn liei Tisch gesessen?"

„Allerdings habe ich das gesagt, und so war es auch.
Es Handelle sich aber um einen Tisch, der im Bureau eines
Nechtsanwaltcs sta-nd. Elf meiner Gläubiger l i t ten sich
versammelt, dazu kam der Rechisanwalt, und ich war der
Dreizehnte." - - - — Nach einer langen Pause
setzt der Herr seine Erzählung fort: „Nicht einer meiner
Gläubiger hat einen roten Heller bekommen. Es war für
sie wirllich ein große? Unglück."

l(lnalischc (Erfinder-Phantasie.) Das englische
Munitillnsministcrium wird ül»ersch!i»emmj mit allen mög»
lichen Anerbictungen, die alle den einen Zweck haben, mit
außerordentlich geistreichen, aber nicht immer ansführ.
baren Methoden den Fcin> zu vernichten. Dcrh die große
Mehrzahl dieser sogenannten Erfindungen mehr komisch
als nützlich ist, ergibt sich von svlbst. Das Ämtsblatt de»
Munitionsminifteriums unterbreitet nun einige dieser küb.
nen Pläne der Öffentlichkeit, in der Hoffnung, bicdurch
ein lvcnig bremsend auf den Eifer wirken zu können. So
wird zum Beispiel vorgeschlagen, zur Bekämpfung von
Flugzeugen die Wollen künstlich zum Frieren zu bringen
imd Kanonen darauf zu stellen. Ferner sollen schwere
Kanonen an Fesselballons gehängt werden. Ein anderes
Genie schlägt vor, den Mond mit einem großen schwarzen
Ballon zu verdecken. Weitere Vorschläge sind folgende: Ei.n
Ballon, an dem an Tauen Magnete aufgehängt sind, die
dem Feinde die Gewehre aus der Hand ziehen sollen. Ein
Projektil soll mit Flöhen und anderem Ungeziefer gefüllt
werden, das zuvor mit Batterien infiziert wird. Von Luft.
schiffen aus soll Zement über die Soldaten geschüttet wer«
den, um sie versteinern zu lassen. Schlangen sollen von
pneumalischen Maschinen auf die Laufgräben des Feindes
geschossen werden. Ein anderer, der offenbar von den Go
hcimnisscn der Elektrizität nicht viel versteht, schlägt vor,
elektrische Kabel nach der Art von Raketen unter die Feinde
zu schießen. Weiter möchte ein anderer, daß man heimlich
cinen Tunnel in das deutsche Gebiet grabe. Der komischeste
Vorschlag ist aber der, man solle Sceralxm abrichten, die
den Kalk aus den Schornsteinen der Kruppschen Fabriten
in Essen abpicken sollen, damit die Fabriken allmählich zu-
sammenstürzen.

<(s>nr Welt-Tobcsstalistil.) Der „Ncwyork Sun"
sucht die durchschnittliche tägliche Iah l der Todesfälle in
der nanzen Welt festzustellen. Nach seiner Bercchnun«
sterben alljährlich «.»0U.000 Menschen. Die tägliche
Durchjämi<tözal)l betrage 1^0.000. I m Vergleich hierzu
seien die Verluste auf den Schlachtfeldern noch immer vcr.
Iiällnismäßig gering zu nennen. Auf jeden im Kamps
getölclcn Soldaten kommen 25! Zivilpersonen, die infolge
Krankheit, Alters oder Unglückfalles sterlien. Die durch den
Krieg verursachten Verluste stellen bisher nur den zehnten
Teil eineö Prozents der Bevölkerung der ganzen Well dar,
und außerdem wären viele unlcr dic'scn Gefallenen loahr«
scheinlich auch ohne den Krieg während der letzten vior
Jahre gcstorlxm.

'Wer mncht die Hölle heiß.) I n Newcastle hielt
einst ein Geistlicher Kinderlehre. Dabei schilderte er ihnen
die Hölle als einen ungeheuren Schlund mit ewiger Glut
und fürchterlichem Feuer. Die Tochter eines Mannes, der
große Kohlengruben besaß, hatte mit grosser Aufmerksam,
lcit zugehört. Am Schlüsse drängte sie fich an den Geist,
lichen heran. „Näher, mein Kind," rief dieser ihr zu.
„wünschest du noch irgend etwas genauer zu wissen?"
„Oh. lieber Herr Pastor," entgegnetc das geschäftstüchtige
Kind, „ich wollte Sie nur bitten, dafür zu sorgen, daß
der Teufel seine Kohlen vun meinem Vater bezieht." Es
scheint, daß der Pastor wirklich in dieser Richtung seinen
Einfluß beim Höllenfürsten geltend gemacht hat. Denn
nicht nur seinen Feinden, auch seinen Bundesgenossen und
den Neutralen macht — England die Hölle heiß,

verantwortlicher Redakteur: Anton

abfanden wurde am 3. d. M. zwischeu St. Veit
und Schischka eine

I silberne Armbanduhr.
Abzuholen bei E. Roger, Oradiiöe 8/1. 2 4 0 9 2 ~ 1



Laibachci Zeitung Nr. 177 1218 5. August 1918

KtntsbLatt.
2385 Präs. 3233/13k/l8/3

Kundmachung.
Bom l. I. Oberllllldesgcrichte für Steter.

^ marl. Kärnten und 5train wird bekanntmacht,
dah H '̂rr D r , ssrcinz H o r o a t . w l̂chcm die
angcsuchtc Übersetznnq von Raun nach Stein
bewilligt worden und der von dem Amte als
Notar in Rann mit dcm l i . Auqust 1918 cnt»
hoben ist, ermächtigt winde, dus Amt als Notar
in Stein mit dem 19. August 1815 cnizutrew,,

K. k. Odellaudcsgcrichtspriisidium Graz,
mn 29. Juli 1918

2355 3-2 Firm. 699, Gen. IV 155/29

Razglas.
V zadružnem registru se je vpisala

dne 26. julija, 1918 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica
pri Sv. Trojici nad Cerknico,

registrovana zadruga 7. neomejeno
zavezo,

naslednja prememba:
Na obČnern zboru dne 17. svečana

1918 se je sklenil razpust zadruge in
likvidacija njenega imetja.

Likvidatorjem so izvoljeni doseda-
iiji Člani načelstva.

Firma se odslej tako g"lasi, da se
dosedanjemu besedilu firme dodajati
be8edi ,.v likvidaciji".

Upniki zadruge se pozovejo, se
zglasiti pri zadrugi.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče v
Ljubljani, odd. III., due 26. julija 1918.

2358 Firm. 710, Gen. II 139/42

Razglas.
V zadružnera registrn se je vpisala

dne 26. julija 1918 pri zadrugi:
Hranilnica in posojilnica

v Šmariji,
registrovana zadruga z neomejeno

zavezo,
naslednja prememba:

Izbrišejo se iz načelstva: Franc
Pešec, Jauez Hribar in Jožef Okorn;
vpiSejo pa: Ivan Noč, župni upravi-
telj v Šinarji, Ivan Platiša, kaplan v
Šmarji, Ivan Trtnik, posestnik, Klanec-
Škofljica.

Na obČnem zboru dne 20. maja
t. 1. se je 8klenila sprememba § 2. pra-
vil 8 tem, da so se dodale prvemu od-
8tavku besede: „in vse gospodarske
potrebščine" ter drugemu odstavku:
„e) nakupuje za svoje člaue gospo-
darske potrebščine", in § 29., drugi
odstavek, ki se odslej glasi: Dan,
uro, kraj in dnevni red obČnega zl)ora
razglasiti je vsaj osem dni preje po
v uradnici nabitem naznanilu. Odsta-
vek tretji tega paragrafa odpade.

C. kr. deželno kot trgovako sodiače v
Ljubljani, odd. III., due 26. julija 1918.

2H56 Firm. 71o, Gen. IV 17^2^

Razglas.
T zadružnem registru se je vpisala

dne 26. julija 1918 pri zadrugi:

Kmečka mlekarna v Cerkljah,
registrovana zadruga z omejeno zavezo,
nasttpna prememba:

Na obČnem zboru dne '60. junija
1918 so se sklenile spremembe pravil
glede §§ 26., prvi in drugi odstavek,
38., 39., prvi in tretji odstavok, 66.,
prvi odstavek.

Odslej se skliče obČni zbor na ta
način, da se vabilo razglasi osem dni
prej na zadružni deski v mlekarniških
prostorih.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče v
Ljubljani, odd. III., dne 26. julija 1 '.318.

2374 3-1 Firm. 62/18, Gen. II 20/4

Razglas.
Vpisala se je v zadružni register

pri zadrugi:

Ljudska hranilnica in posojilnica
v Metliki,

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo,

razdružba zadruge pot.ora likvidacije.
Likvidatorjem je bil izvoljen Peter
Natlačen, kaplan v Metliki, dosedanji
načelnik zadruge, kateri bode za za-
drugo, ki bodi pisana ali s pečatom
odtißjjjena, s pristavkom „v likvida-
ciji" podpisoval.

Upniki se pozivljajo, da se oglase
pri zadrugi.

C. kr. okrožna Rodnija v Rudolfo-
vem, odd. I , dne 30. julija 1918.

2359 Firm. 716, Gen. VI 83/7

Razglas.
V zadruzuem registru se je vpisala

dne 26. julija 1918 pri zadrugi:

Kmetijsko društvo za občino
Stara Loka s sedežem v Virmažah,
registrovana zadruga % omejeno zavezo,
naslednja preraemba:

Na občn«m zboru dne 23. junija
1918 aklenila se je sprememba za-
družnih pravil glede §§ 17., 29. in 37.

Odslej se vršijo javna razglasila
zadruge po jedenkratnem objavljenju
v glasilu c. kr. kmetijske družbe „Kme-
tovalec" in se skli«anje občnega zbora
razglaša osem dni preje po naznanilu,
nabitem v uradnici.

C kr. deželno kot trgovsko sodišče v
Ljubljani, odd. I l l , dne 26. julija 1918

Ich hause und bezahle:
Für neue Flaschenkorke per Kilogramm K 110 •

„ alte „ (bruchfrei). . . , ; j n 6 5

n Champagner-Naturkorke, lange, nicht
gebrochen (keine Kunstkorke) . .. Stück „ l ' l ö

und übernehme selbe per Nachnahme ohne vorherige Anfrage.
r Für Säcke bezahle ich bia K 12 das Stück. -

Anfragen werden sofort beantwortet, eventuell telegraphisch.

Leopold Markus, Grai,
P F * J o s e f i g a s s e 1 . " ^ v ^ » 4

Ljubljanska kreditna banka.
V mesecu juliju 1918 vložilo se je na vlozne

knjižice in na tekoöi racun K 14,622.185 30, dvignilo
pa K 13,172.790-76. 24Ü4

Stanje vlog koncem julija 1918 K 47,566.035*30.

Offen lz?

= = = = = Jnwelen - Uhren - Gold - Silberwaren = = = = =

| F. Čuden Sohn
nur gegenüber der Hauptpost.

I aO5H 11

Einstöckiges, solid gebautes

Gasthaus
mit f roßer Woknunf im 1. Stock, auf
frequentem Platze in l-aibuch, auth zu jedem
anderen Zweck geeigoet, ist za rerkauf«n.

Offerte erbeten unter „Gasthaus" an die
Administration dieser Zeitung. 239ö 9—2

iiiiiiit
mit Federmatratze und ein

SOFA
sind zu verkaufen.

Anzufragen in der Administration
dieser Zeitung. 2403

Ständige

Wasserkraft
im Steiner Bezirke

ist mit oder ohne die dazugehörigen
Grundstücke

zu verkaufen«
Offerte erbeten unter „Wasser-

kraft" an die Administration dieser
Zeitung. 23̂ 1 5- 5

Kaufe UmiC
geeignetes H f l U l f

in Lalbaon. Nolnno au< >i Gesohäfts-
lokale und Magazin in Pacht.

Antrüge unter „ K a a f t n a n n " an di(- Ad-
2326 ministration dieser Zoitung. 7 - 7

Gelegenheits-
hauf!

1 aar komplette prima Pferde-
geschirre,

1 viersitziger leichter Landauer,
1 leichter natnr Stadtphaethon,

fast neu. 2379 3 3

Franz Ferk
MARBURG a. D.. Burggebäude.

Q m ^ p 11 • y\ | ^f^*ii 1 ip^11 * i m i 1 11 w n y in

[ Lauten - Musik i
! in guter Auswahl !

; In lg. v. Klßinmayr 5 Fed. Bambergs
; Buch- und Musikalienhandlung, Lalback. . ;
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Soeben erschienen:

Richard Waomsr an Mathilde UlesemlOMk
Tagetoilätter ud Briefe 1853 Ms 1871.

Herausgegeben von Dr. Julius Kapp.
Mit 6 Bildnissen und 3 Ilauilschriftwi. = = = = = = =

N«tt gebunden K 6-80, in Halbpergament K 9-55.
Ein schönes Buch «ind dieae Selbstbekenntnisse eines ringenden und Biegenden
Herzens, das man nicht ließt, um es keimen zu lernen, sondern das mau beBUzon
will, um sich mit diesam Dokument reinster Liebe vertraut zu macheu. Konnte
die Kriegsauagabe auch nicht in Öeidenatlas gebunden vorgelegt werden, wie die
früheren Auflagen der Volksausgabe, so wird sie doch in einem schönen ge-

schmackvollen und sauber ausgeführten Liebhaberbändchen geboten.

Vorrätig iu der

Bncl- DDJ l u s i k t i i e o M i i u t T. Kleinmayr & Fed. Bamtierg, Laitei*.

D i u c t und Aer ius, «uu ^ g . v. K l e i n m a y r <!t ^ e d . B a m d e r q


